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Der takınlt
Von Dr DoOer2ens, Kreteld Iraar

be1ı den ınn des Ifabrettes, das „Missıonswissenschaft und Religions-
wissenschaft erwahnt wırd £ der Frankfüurter Umschau Wissen-
schaift und Technik ZuAis ethnologische Studie erschienen nach der sıch wesent-
lıch Dienste heidnischen Sonnenkultes stehenden Orakelapparat
handelt ort Südnigeria, Hauptstadt Beniın, Golf VO  H Guinea, Hochburg
heidnischer Überlieferung un!' zugleich geschickter Handwerkerkunst hat ı1eder
Hausvater C1iN rundes, seltener viereckıges, Brett, das den VO  —$ (+öttern und
ämonen ertüllten Kosmos darstellt, mit dem der Orakelsucher ı Verbindung
treten strebt. Es zeıgt auf erhöhtem Rande das Gesicht der Sonne und meıstens
zwiıschen Flechtornamenten geschnitzte Fıguren WIC Tiere, dıe andere Wesen VCI-

schlıngen dıesen gehören ohl auch JeENC Fıguren, die VON Anwander als
Eidechsen gedeutet werden, denen der Zugang ZU: Jenseıits und den Ahnen-
geıstern offen steht menschenhaftte Gestalten, deren Beine W elsschwänze
endıgen (Mischgestalten) magiıschen Knoten, Kourischnecken, ber auch
allerhand Figürliches, das sıch auf dıe Jagd nd andere Interessen bezieht W1C

langes Leben, Reichtum nd dgl Zu dem Brett gehört noch CIMn Klopfstab 1NC

Statuette des S5onnen un Feuergottes Kdschu, gewoOhnlıch A4U Eltenbein VCI=>-

fertigt und 11NC Holzschale fr 16 Palmkerne. Wer sıch über die Zeıchen des.
Tages der ber voraussıchtlichen Erfolgder Miıßerfolg geplanten Unter-
nehmens VETSCWISSCIN will, halt Augenblick des Sonnenaufgangs das Brett
mıiıt dem geschnitzten Gesicht der Sonne entgegenund begrüßt durch leises Irom-
meln mıt dem Klopfer die Gottheit, deren Figur Man neben sich gestellt hat
Dann wırd das Mittelteld miıt Mehl bestreut, Palmnüsse werden geworfen nd
mıt der Linken aufgefangen. Je nachdem gerade der ungerade ahl SC-
griffen wiırd, zicht INa  } SCWISSC Striche ı111 das Mehl, da ohl ((@111 Netz VO  w}

Linien entsteht. VierWürfe ergeben C141n Los Der Fall der Palmnüsse, Rela-
tıon gebracht ZU den eingezeichneten Strichen, bıldet dıe Grundlage N  S WIC

rriens sagt, ‚schwer erlernbaren ÖOrakelsystems, das VOorT allem den Meistern
VOo Fach Väter des Geheimnisses genannt antık gesprochen den Zauberern
nd Wahrsagepriestern, Personen m1t CISCHCH Geistesanlagen Für Halluzina-
t10nNen ; un! Visionen, anvertiraut 1St Schon der babylonische Wahrsagepriester
ZU1 eıt des großen Gesetzgebers Hammurabiı (um Chr.) nahm SC1NE€ Deu-
tung der Zukunft VOT angesichts der aufgehenden Morgensonne. Das maächtige
„alles überschauende“ Tagesgestirn, dessen Kult Vorderasıen unAgypten
schon während des Jahrtausends A Chr. 112 Alteuropa ı11 Jahrtausend bezeugt.
1st, galt IS dıe Gottheit der Divination. Auch antiken Heidentum glaubte
INAll, dafß c1e selbst unsichtbar bleibende Gottheit ı111 irgendein Gerät ing, Sıeb)
als mmanenzmittel eintahre und das Dıing beseele, und da S1IC dıesem Herab-
steigen durch ıhr sympathısche Mittel, denen auch Zauberstatuetten, Zauber-
figuren, Zauberzeichnungen gehoören, 1 magıscher Weise herbeigelockt, herbei-
ezwungen werden könne. Selbst die Anwendung VON Mehl, Gips der Kreide
ZU Bildung VO  > Zauberkreisen WarTr Altertum bekannt, ebenso Knoten- und

947/48 NrB 157
Nr VO D Aprıl 1941, Verfasser rriens.
Homer, {[lias 33 D



OErg Der fakult Pr ge

Bındezauber 4. Was dıe Form der westafifriıkanischen Zukunftserforschung angeht,handelt sıch C1HC Losorakel, WIC auch dieses VO  — jeher Natur- und Kultur-
völkern unter dem Einftlufß abergläubigscher Vorstellungen SCH War 5 Dann noch
C111 Wort über dıe relıg10se Wertung des Wels c1€e schon be1ı den alten Agyptern
begegnet Kr Dölger hat SC1INCM großen Werke Ichthys auf den Fisch hın-

Er erschlie{fßt Aessen kultische Heiligkeit Aaus der haufigen Verwendung
der Zaubermedizin und schreıbt Die Afrika be1 den Negerstämmen stark

verbreıtete Sıtte, besondere Tiere des Stammes, SS JT otemtiere, ehren und siıch
darum ihrer enthalten, wirkt be1 der Schatzung welsartiger Fische stark
Agypten nach Antike Schriftsteller empfanden dies schon als 11 religionsge-
schichtliches Raätsel und suchten lösen.“

Jedenfalls 1g weck und Anlage des ltabrettes VO  — ‚u  P daiß der
Mensch als solcher unter dem Eintlufß allgemeiner Vorstellungen un:
Empfindungen Laufe der Geschichte wıiederhaolt denselben (sedanken gehuldigt
hat hne dafß die StTEeis als 116 Entlehnung Aaus den anderen aufzufassen
sınd Zugleich wırd wıeder deuthech daß das Christentum miıt SCINCT Verwerfung
jeder Art Zauberpraxis und Zauberliteratur für dıe Menschheit den Zugang

wirklich Geisteshaltung darstellt. „Nicht ist Zauberei un!
eın Wahrsager iıst ] Israel“ ©6
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SPRECHUNGEN
Williıbald Kırfel, Die Dreiköpfige el Archäologisch-ethnolo-

gıscher Streifzug durch die Ikonographie der Religionen. Bonn Dümmler),
948 210 mıt 215 Abb 24,

Eine vergleichende Überschau über das Bıldmaterial, das die Götterdar-
stellungen betrifft, kommt dem (eigentlich nıcht sehr erstaunlichen) Ergebnis,daß sıch mehreren Kulturbezirken der rde dreigesichtige, dreiıköpfige oder
dreileibige Bildnisse der Plastiken VONn Gottheiten finden Der Titel des Buches
erfalt insofern strengS 1N6 dieser verschiedenen ZUTBehandlung
stehenden Gruppen. K, beginnt mıt SEINET Übersicht 1n Indien un behandelt
ausführlich die archaologischen Denkmäler W16 auch die literarıschen Zeugnisse
für die dreiköpfigen Gottheiten des Hınduismus. Vor allen Dingen gehthier die Gestalt des Shiva: kommt dem Schlußß, daß sıch die i Indien

häufig findende Darstellung Gotterdreiheit Brahman, Vısnu, Shiva als
Schöpfer, Erhalter, Zerstörer) TSt sekundär Aaus der TE&hidenz, die Hauptsysteme
des Hinduismus mıteinander verschmelzen, durch dıeBeiıfüugung der betref-
fenden Götterattribute Aaus C1Nem dreiköpfigen Bilde Shiva’s entwickelt haben
kann (S 27) Die Gestalt Shiva’s selbst wird vorarıschen Bevölkerungs-
schicht ZUSCWICSCH. Im Buddhismus und Jinismus finden sıch ebenfalls drei-
köpfige Darstellungen, und schwache Spuren ahnlichen Kultbildes lassen
siıch noch 11 Iran nachweisen. Es wird dann die 11Mittelmeerkultur be-
leuchtet > Kleinasien D1Ss den Etruskern un! bis Sardinien hin, wobei
Vor allem dıe der griechischen Religion angehörigen dreigesichtigen und dre1-
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